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Grundlagen der Verfolgung

• Propheteneigenschaft des Gemeindegründer Hazrat Mirza Ghulam Ahmadas wird als als
„Blasphemie“ und „Abfall vom Glauben“ gewertet. Dies wiederum wird als todeswürdig betrachtet

• Verfassungsänderung (1974): Ahmadi-Muslime werden zu einer nicht- islamischen Minderheit erklärt 

• Bundesgesetz (1980): Ahmadi Muslime müssen bei der Beantragung von Reisepässen und 
Ausweisdokumenten den von ihnen als prophetisch verehrten Gründer ihrer Gemeinde als Lügner 
bezeichnen. 

• Strafvorschriften gegen AMJ (1984):  Jegliches Handeln eines Ahmadi Muslim, welches muslimisch 
gelesen werden kann (selbst die Verwendung islamischer Begriffe) ist strafbar und wird mit bis zu 
drei Jahren Freiheitsstrafe bestraft.

Sowohl die religiöse Existenz per se als auch jegliche Ausübung des religiösen Lebens wird 
kriminalisiert und steht unter Strafe, mit der Rechtsfolge der Todesstrafe. 



1. Verbieten

• Pakistan Telecommunications Authority
verbietet die Ausstrahlung von
Ahmadiyya TV-Kanäle 2020



Digitale Blasphemie: „Cyber Crime Law“
• Webseiten der Ahmadiyya Muslim Jamaat werden in Pakistan blockiert

• Webseite der Gemeinde in USA wird abgemahnt und aufgefordert offline zu gehen, da sie 
nicht im Einklang mit Blasphemiegesetze Pakistans steht

• Twitteraccounts der Gemeinde in UK werden gesperrt, da sie nicht im Einklang mit den 
Blasphemiegesetze Pakistans sind

• Apps der AMJ aus Deutschland werden aus Google Play Store für Pakistan entfernt

• Google wird aufgefordert seine Suchen zu ändern damit sie nicht auf AMJ verweisen

• Selbst die Verbreitung von religiösen Inhalten über WhatsApp werden mit dem Cyber
Crime Law unterbunden und bestraft

1. Verbieten



2. Öffentlichkeit suchen
In Familien-Unterhaltungshows
wird gegen die AMJ gehetzt und zu Gewalt 
aufgerufen. 

Beliebte Fernsehmoderatoren und 
bekannte Social Media Influencer verbreiten Hass und Hetze.



Ausgrenzung, 
Diskriminierung
• “Ahmadis sind Verräter des Islam und des 

Landes”

• “Ahmadis dürfen hier nicht einkaufen”

2. Web 2.0 nutzen



Staatsminister Ali Muhammad Khan mit
2 Millionen Follower postet:

„Für Beleidigung des Propheten(s) nur
eine Strafe: Kopf ab! Kopf ab!

Allahu Akbar!“

2. Web 2.0 nutzen



„Wie gut wäre es, wenn die Verfassung 
die Qadianis nicht zu Ungläubigen sondern 
für Todeswürdig erklärt hätte“!

5000 Follower

2. Web 2.0 nutzen



Web 2.0 kann töten!
• Ein Jugendlicher postet ein Bild auf FB
• Mob wird wütend und greift wahllos Ahmadis an
• Einwohner werden eingesperrt und das Haus 
in Brand gesteckt
• Drei Frauen sterben!



Mullahs überrennen das Land

• Slogans im Video (Dez. 2020)

• „Es gibt nur eine Strafe für die 
Beleidigung des Propheten: 
Kopf ab! Kopf ab!“

• “Wer den Propheten
beleidigt, tötet ihn!”



Fazit:

- Das Netz wird von extremistischen Kräften gezielt als Plattform für 
Diskriminierung und Verfolgung von Minderheiten genutzt

- Hass und Hetze im Netz kann sehr schnell in Gewalt umschlagen. 

- Im Netz erreicht die Hetze alle gesellschaftlichen Gruppen. Damit haben 
wir es nicht mehr mit einer Radikalisierung der Ränder zu tun, vielmehr ist 
die Mitte der Gesellschaft betroffen.


